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Elmar  Peintner

für  viele  fflenschen

istdasSprecheneine

Gcwoluilieitssache...

uöd  deshalb  hörensieoftgarnichtzu,  wassie
sagen.  ßevor  wirabernichthören,  was wirsa-
gen, können  wir  alles mögliche  behaupten,
ohne  es wirklich  so zu meinen,  und  Botschä[-
ten  aussenden,  die  wir  überhaupt  nicht  beab-
sichtigten.  f,s kann  dann  se)ion  manchmal
peinlich  werden,,  wenn dies offensichtlich
wird  und  wir  uns  dessen  überhaupt  nicht  be-
wußt  waren.
Sobald  uns etwas  zur  Gewohnheit  geworden
ist, hören  wir  auf, besonders  darauf  zu ach-
ten.  UnserSprechen  istjedoch  vonsolcherBe-

deutung,  daß ich dich  bitten  möchte,  es mit
Bedachtzutun, unddieDingeindein  Bewußt-
seinzurückzuholen,  diedu  wirklichsagst.  Mit
unsselbstin Kontaktzu kommen  heißt, Wege
zu finden,  uns  zu vergegenwärtigen,  was wir
tun,  was wir  sagen,  wie wir  uns  bewegen  und
was wir  denken  und  fühlen.
Wiralle  haben  in unsererKindheit  bereitwillig
gelernt,  wie wir  sein  sollten.  Als Kjnd  über-
nimmt  man  solche  Vorstellungen  unhinter-
fragt. So1chermaßen  Gelernteü wirkt nach-

haltig. Vie17s yon dem, was wir damals ge-
lernt  haben,  ist  uns  inzwischen  zur  Ciewohn-
heit  geworden.  Wenn wir  nun  mit  aem in ße-
rührungkommen,  waswirwirklicq tun, heißt
das, die- Gewohnheiten  ins ßewußtsein  zu
bringen.  Dadur;ch  Bekommen  wirdie  Chance,
das abzulegen,  was nicht länger  zu uns  paßt,

Wenn wir  einmal  etwas  wirklich  erkannt  ha-
ben, i4a, ich seheesii,  undwiresunseingeste-

' hen,  i+ja, ich tu es«, sehen  wir  neue Möglich-
keiten...  +iIch sehe, wie ich besser  machen
könnte«.  Dann  kann  Veränderung  eintreten.
Das muß  nichts  Unangenehmes  sein. Werde
zum  Entdecker,  der  mit  ttilfe  dieses  ßuches
neue  Wege sieht,  Kontakte  herzustellen,  und .
sieh,  welche  bisher  verborgenen  Schätze  du
finden  kannst.  Deine  Welt wird  ganz  anders
aussehen.

aus: iiMein Weg zu Dirii von Virginia  Satir
Virginia  Satir  war  eine  der  bedeutendsten  Fa-
milientherapeutinnen. JSis zu ihrem  Tod im
Jahre 1988  leitete sie weltweit  Workshops
und  Ausbildungen  in Faiilientherapie.
Kösel-Verlag  Müncheri



29.9.MICHAEL,,GABRIEL,R/lPnAEL,trz- tierer una der Armut sowie i'iesrer gegen %@(,p5Hß31(5HdB0BH1
engel.  Wer ist  wie (Jott, Mann  Oottes, aott  Kopfschmerzen  und  Fest.

heilt,  Drei  dervierbekannten  Erzengel,  deren  ,, "-  29-9-: Mtc"ael Gabriel, Raphael

Za"lmanc"malvongetsfüunk"nenAngelo-  5.(iALlAffä/;injn.TochterdesrömischenSe-  sa'0B"'eronymus'Ußusun"k'or
lOgen auc" 'I'  s!efün angege"e,n Wtrd- Mt- natotsSymmachus,diealsjungeWitweinein  So. l.10.: ,Rosenkranzsonntag, Werner, O'-
chael ist Patron der katholischen Kirche und vatikanisches  Klosterzog,  dort  550starb,  als  selbert
deS deufsCtlen VOlkS SOWte der RadlofaCbleu- p31y0Hip BH(lI  y0yl 51(ey(;H Wttwen  angerufen  Mo. 2.10.: 5chutzenge1fest, Amandus
fe; Gabnel der Fernmeldetechniker, Briefmar- wird und sonderbarerweise  manchma)  auf  oi. ,i.io.: Gerhard, t,wald, Udo

kensammler und tlelfer gegen eheliche Un- Bildern  einen  Bart  trägt.  Mi. 4-10-: nanz vOn ASStst, Edwm, Aurea
fruchtbarkeit:  Raphael  steht  vor allem  den  Do. 5.10.: Attila, Flavia

Bergknappen,  Dachdeckern  und Reisenden

bei.  ,  hanz und die Folgen ,
30.9.  HltROrqffiUS,  Kirchenlehrer.  Der  ' von ffelmut Schinagl aus: iiSomlprhürpr  HpiTiynk71@q(1@y,,

ffeilig-aenannte. Dritter der vier  großen  al-
penländischen  Kirchenväter.  Mönchischer  In unseren Breiten ist F'ranz der am weitesten tigungsfelder finden -  sehr zum Wohl der

Gelehrter  des a. Jahrhunderts,  Sprachgenie  verbreitete männliche Vorname. profanen Welt, übrigens. .

und sChöp(er  derlateinischen  Bibelüberset-  r'!och immer. Kein Wunder, daß die Orden einander nicht

zungVulgata.DaherauchPatronder)5tbelge-  Undauchimt1eiIigenkaIendersinddieFränze immer wohlgesonnen sind und ihre Stam-

sellschaften,soferndiesenichtgeradeSektte-  ziemlich sförk vertreten. Das beqinnt.beim mesheiligenalsBeweisfürdieRichtigkeitge-
rerbibelnaufdenMarktwerfen.  nanzdePaula,gehtweiterüberdenfranzRe- radeihreseigenenWegesoftetwasüberschät-
URSundVIKTOR.f5aörundSjeger.M,itglieder  - gisunddenFranzvonSoIanobiszunanzde - zen. Dte Reformatoren, die die Orden ab-

derThebaischenLegion,dievonKaise3Maxi-  BorgiounddenJesuiten-MitbegründerFranz schafften,bekamendasFehlendersegensrei-
milian302beiSo)othurnenthauptetwurden.  xaVer. , chen Kanalisation menschltchen Sektier:wil-

(1,  verblieb  an der  Richtstätte,  Viktor  wurde  Den Franz von Sales ntcht zu VergeSSen, der lens bald zu Spuren. Die reformierten Kirchen

von de,r Burgunderprinzession sedeleub;, lgdeenrdw:ritsreanurAlguslsstprudchasglsettaenlnhtraatu:r+»l.EgienrtlffeelilliIJ zaenrsdeprlitftOerrttaennsnil.cchhtinezlnahmllaolsemSeehkrteGnr,üdßieGe0intt-.
nach  Cienf  verfrachtet. sagten.

L'v0(A1lomn'l'Bauende'zügelloser gAebrerdaistnocheinermittenunterihnen,der DiekatholischenOrdentundasschongerade
Ciraf des 8. Jahrhunderts,  der gezügelter

Mönchwurdeundesdankseinesgeänderten  siealleanRuhmundLieblichkeitüberragt. noch,
LebenswandelsnichtnurzumPatronderDiö-  DasistderheiIigeFrönzvonAssisi. OrdengibtesinderKircheseitdem4.Jahr-
zesen Gent  und tfaarlem  brachte,  sondern  Es gibt nicht wenige leute, die in der Kirche hundert.AntoniusderGroßegabdenEinsied- -

auch  noch  bei  Keuchhusten  geistliche  einenverrottetenundsuspektenVereinsehen 1ern,dieinderWüstemeditterendodergarauf
tjomöopathiespendet.  unddiePriesterkrummetIundeschimpfen. hohen Säulen, lebenden fS)itzahleitern ver-

TuE,slAvoHLise,,ä,en,,arme,tin  DenheiligennanzvonAssisinehmensievon gleichbar,herumhockten,dieerstenEin@ied-
desl9.Jahrhunderts,dieinktndlicherEinfalt  dieserWertungrespektvollaus.Obwohlihnen lergemeinden. Und der hetltge Fachomius

einesdertiefstgründigenBüCherder  Weltlite,I meist gar nicht bekannt ist, daß dieser Franz ' brachte sie in feste Unterkünfte und formte

raturslChrieb,näml,Chd,e»Oesch,Chtee,ner  garkeinrriesterWar.Jedenfalls,mitVerdäch- ausihnendieerstenMönchsgemeinden,
seelel,l944zurZWeitenPa.onin  ,ankreiChs  tigungen und Verleumdungen ist ihm ntCht Was zunächst auf das nördliche :Afrika be- 

erhoben.  , beizukommen. Er ist das große, kluge Kind schränktwar,gelangtemitßenedtktvonr'Iur-
z. 55ntiizBHür,iyhsr.  U rsprünglich  feierte  unter den Welterfahrenen, das den Tiaeren ge- sia nach Europa. Er grundete 529 daS KlOSler

mandasniedereDiens.Olkder,ngelzusam  predtgthat,demderWolfetnBruderwarund MonteCassino,dassichdurchetwasmehrals
menmitMichaelam29.September,seitKle-  dieSonneeineSchwester. ' a nurein+isiivongewöhnlichenCasinosunter-

mensX.aberamheutigen1hg.überdiesegu-  F'ranzvonSaleskönntemitseinemAusspruch scheidet.lmmerhinbegannmttdieserGrün-
ten Geister,  eine  Mischung  von ,itbild  und  an den Namensvetter von ASSiSi gedacht ha- dung die eigentliche Ku)tur des christ)ichen

schiCksalfü,edeneinzelnen,gehend,eMei  ben.DenneinKindvonTraurigkeitwardieser Abendlandes.
nungen  der modernen  Theologen  ziemlich  Franz gewiß nicht. Er war einer der großen F'ranz von ASSiSi aber brachte mit seinem Or-

auseinander,  was aufeinigen  f,rmüdungser-  geistigeq Revolutionäre des Abendlandes. den, der 1209 von Papst Innozenz lII. geneh-

scheinugen  derihnen  zugeteilten  himmli-  Ein Revolutionär mit strahlendem Antlitz, migtwurde,einaanzneuesLichtindieReihe

schenSeelenführerschließenläßt. sehr'mGegensa'zzudengr'es!gräm'!genundgelehrterMonchsgestalten.Einfachheitund
PETRUS,  nERMANFV,  JAKO&  pel,  rrr7egS  welischmerzllchen Miaenen LlnSerer heutigen schliachte Frommigkeit triaumphierten auf elan-

man,  ,e,enha,e,  Sie und andere  Mööche  Möchtegern-Revoluzzer. Weil er nicht Zer- mal über Gelehrsamkeit und Bildung. Und

derzisterzienserabtei,euzelleinder,ieder  trümmerte,sondernaufbauenwollte.Weiler deshalbliebtdasVoIkheutenochsqtneKapu-
lausitz  wurden  1429  nach  quafüoller  Peini-  dietota)eLiebepredigteundnichtdentota]en zinerweitmehralsdieJesuiten,di'eimt1aupt-
gung  durch  die tlussiten  ermordet,  t'laß. beruf nicht selten Astrophysiker und Atom-

und so wiegt auch sein Sonnengesang noch zertrümmerer  sind  und die Theologie  mehr

3. UDO (Utb»}Delf3eSjtZende. Ciründete 766 !mmer alle ProfeskSongs unserer Tage Spie-  315 0@1)5y 5dyBj55y1,

daS tflOSker Metten llnd  leistete sCbw1ertgste lend allf, diemitMarx- und Engelszungenvon /1p[q5ß1,jyi5  ß(H55(Hyyj55(y y@ll(;H 5(15 5(;j( IByl-

Rodungs-und)5esiedlungsarbeit.Daherauch ßier- und Gitarrenmännern geSungen wer- gemweismachen,daßdasMitteIaltereinefin-

Patron der Neusiedler, worunter jedoch kei- den. ' ster€ Zeit gewesen sei. In der Tht, sie w4r so

neswegs Burgenländer rund um ihren Step- KirCtiliChe Orden Sind reine Männer- oder dunkel,  daß die Menschen  noch  die Sternbil-

pensee gemeint sind. Frauengesellschaften, bei denen die Fort- der  des tIimmels  sahen  und  sich nach  ihnen

4.t'RANZVONASSISI»erf'reje.Derwunder-  pflanzuffq -  von unvorherqesehenen AuS- orientierenkonnten.DiebuntenLeuchtrekla-

samste und liebenswerteste aller,tleiligen,  nahmen abgesehen -  auf gei.Ötige Bereiche  men  unserer  Ihge  brenneq  zwar  greller,  aber'

dervollfröhlicherArmutdenTierenundMen-  beschränktbIeitit.Darüberhinausabersind  Wegweisersindsiekeinemehr.

schen predigte, die Franziskaner, Klarissen sie weit mehr. Sie sind die geduldeten Sekten franz  wollte  seiö Lebensglück  weitergeben,

und 'Thrziaren gründete, selbst nicht einmal innerhalb der Ki#he, in denen mühsam bei  und  so hat  er nach  und nach  drei  Orden  be-

diePriesterweiheempfangenwoIlteundl226  derStangegehalteneJdealisten,Sonderlinge gründet.  a

- starb.PatronderFlachshändler,derPosamen- undWeltverbessererihrelobenswertenBetä- ZumerstenzählendieMinoriten,dierhange-
Fortsetzung  nächsie  Seile
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Markusplatz  linö  abhip.qen  Auf dem kleinen Tisch des atei?eis lagern
Farbtiegel, Leime und Essenzen, die man nö-

Jo»annt')FaanzReicbl'ndf'rR"""":cusJta;bTLilfa  "  tighat,umzubrauchbarenTönenzugeIan-

rgendwoinVenedig.  daktvomßildhauerWalterNaglmitdertech-  qen.DieTrockenpulverwerdengerieben,ge-
ibrierendes  Licht. Ein Kong)omerat  von Düf- nischen Seite der Malerei vertraut  gemacht. m'x' und zu 'nd"duellen 'luancen gerührt.

SeitmehralseinemJahrzehntentstehennun  DasSammetrotundAdriablausfömmtsomit

]lühendes  Pflaster und Tauben, manchmal  Werke in ÖI, Pastell, Aquarelle und Mischtech-  aus se'ner Alchimistenküche -  und n'hk

auch nur Tauben. niken. Bilder aus einer Schaffensperiode  von aus der 'be
Venedig. Hundertfach, tausendfach porträ-  zwei Jahren sind nun in der Raiffeisengalerie  Während man S'h 'n Vened'g geW'ß dre'ma'

tiert.  1blfszusehen.  verläuft und mehrfach um dieselbe Ecke

swarerelativeinfach,dt»esThetbhausan'
 biegt,t'stdiaeMa'üchroutezudiaeserAusstel-

1ur3g relativ.einfach zu finden. ,

:"!!9,'Jr,  !e'1,ade%'5 :",,"!:m,,,,,Rech,,: ffl':e: MalenistfürJohannReichaucheirieFormder  DIE eaörrmühü  Ilr'lEt)E BILDERlI  y@(q 30-

brachliegender Beschau'chke'k aufzusu- 'Ibfö;eramfü:rer) !:"t.seine ffii:dsprache :ieutH'- p""ppB1y,H(1:a'B;ffi "y'B1,5 51':H,  ;'A'UER'

chen. Aber was solls, es ist nicht  sehr aufre-

gendDingezuk5nnenIKönnenzue,ernenist  cherundmittetlsamergeworden.Reifersozu- DER AUSSTELuir'iG: B[S t,iNSCttLit,ssLICti
weikausinteressanter.  sagen. 4.r10VEMBßR. B.B.

SoentstandenBildervonVenedig,sprühend  :,'% a : -l H i
t.  I

haben.

einerfarbenskalaaufgelöst.  a ;9
»{

 'a

rer  Reich als der, welcher herausfordernd  Fhr-

technik -  ausschließlich von Venedig zu

JohannesF'rapz  Reich lebtund  arbeitetin  Pöl-

ling. Der gÖlernte Drucker wurde als Autodi-  Johann Reich  in seinem  Atelier

's Wettar

muaß jbaroll  dar Prellboch sej,

isch's nu, weil d'Sunna zviel ocha hjtzt,

1. 5, . nocha spiert's  hojt  ou dean Schiecha Wind

und bold  an Vogl lautar  schreit

isch's sichar, daß as Re;iga geit,

imecht  s'kuantwedar  Wettar sei,

landschaft,  1989  an jedm  Übl schuldi  sei.



Peacefrog  Rock  und  Blueas  in Te1fs
Nach  vielen  magerenJahren  herrscht  bei den
meisten  Iblfer  Rockfans  nun  eine  wahre  Auf-
bruchstimmung.  tlervorgerufen  wurde  diese
Euphorie  von vier  jungen  Musikern,  die vor
etwa  zehn Monaten  damit  begannen,  Musik
zu machen  und die mittlerweile  in der föge
sind,  den Ib)fer  Rathaussaal  zu füllen.
Die Rede istvon  Feace Frog,  einer  Rockforma-
tionmitderBesetzung:  VolkmarKlais(Ciitarre
und  Ciesang),  Manfred  Heiss  (Schlagzeug  und
Gesang),  Michael  Kopp(ßaß)undOernotKlais
(Ciesangund Mundh4rmonika); viermusikbe-
geisterte  Burschen,  die am vergangenen  Frei-
tag  im Rathausqaa1  einen  Publikumsansturm
verursachten,  der  sich  vor  dem  der heurigen
Volksschauspiele  nicht  verstecken  muß.
Peace f'rog  wurde  im  Novemher  1988  gegrün-
det;  seitdem  treffen  sich  die vier  rege1mäßig
und  warensoimstande,sich  innerhalb  kurzer
Zeit  ein ansehnliches  Repertoire  anzueignen.
VorFreundenwurdenim  Probelokaldieersten
'.leinen  Gigs gespielt  (als i+Gigii bezeichnet
.ilan  in Musikerkreisen  einen  Auftritt)  und  im
Juli  1989  ermöglichte  die  Gemeinde  Ttlfs der
ßand  daserstegroJ3e  Konzert; und dasgleich
im  RathausSaal.  OhnegroßeVorankündigung
fanden  sich  zur Überraschung  aller  400  Zu-
schauer  ein, die, erstaunt  von der  musikali-
schen  Qualitätder  formation,  mehrere  Zuga-
ben ver1angten  und danach  vehement ein
Wiederholungskonzert  forderten.
Durch  dieses  unerwartete  Echo  gestärkt,  be-
schloß  die Band,  die  folgenden  Angebote für
weitere  Auftritte  im Oberländer'Raum  wahr-
zunehmen.  Zudem  fand  sich  mitMichaelZau-
ner  ein Freund  und Berater,  der die Musiker
entlastete  und  sich fortan  um das Manage-
ment  kümmerte.

Peaee Frog beschlossen  weiters  an eigenem
Songmaterial  zu arbeiten  und  sehr  bald  be-
stand al1ein ein Drittel  des Standardpro-
nramms  aus Eigenkompositionen;  das Oe-

ist  ihrer  Show  äetzt  sich  jedoch  noch  aus
Cover-Versionensokher(lruppen  wieden  Rol-
ling  Stones,  den Doors  oder  U2 zusammen.
Am  letzten  Freitag  fand  nun  das zweite  Peace
Frog-Konzert  im Rathaussaal  'R:lfs statt.
Vor etner  beeindruckenden  Kulisse  begann
die Band mit dem Steppenwolf-Klassiker
+iBorn To Be Wildii.
Mit  schnellen,  kraftvollen  r'lummern,  unter-
brochen  von einigen  zärtlichen  Balladen  und
einem  ßlues  ganz  im Stile  eines  Muddy  Wa-
ters,  brachten  Peace Frog  denSaal  allmählich
zum  Kochen.  Mit dem  rasanten  »Tombstone-
Blues«,  derdieZuschauermengeendgüItigzu

einereinzigen  tanzenden  Partygemeinde  wer-
den ließ, verabschiedeten sich die viör in die
Pause.

Im zweiten  Ibil  derShow  wurde  das Publikum
nun  aktiv,  wie man  es in Ttlfs  selten  gesehen
hatte.  BeiTiteln  wie  +iSunCityii  oderi+Knockin"
on heaven'  s door«  entlasteten  mehr  als drei-
hundert  Kehlen  Sänger  Gernot  Klais,  bis sich
die Gruppe  dann  nach  mehr  als zwei  Stunden

und  einer  zehnminütigen  Verston  des
»Roadhouse451uesii  von den tobenden  Zu-
schauern  verabschiedete.  Diese trotzten  den
vier  schweißnassen  Musikern  mit stürmi-
schen  »Peacefrog-Peacefrog-Rufen«  aller-
dings  noch  eine  Fortsetzung  des Konzerts  ab
undgabensicherstnach  fünfZugabenzufrie-
den.

Tlach diesem  zweiten großen  Erfolg  in aIblfs
wird  die ßand+ so Manager  Zauner,  vor  allem
versuchen  auf  dem  ßoden  der  Tatsachen  zu

bleiben,  denn  noch  steht  d«r  Formation  ein
langerWegbevor.  Durch  zukünftigeAuftrttte
wollen  Peace Frog voreist  zu einem  Begriff  im
gesamten  Tiroler  Raum werden und mög-
lichstbald  durch  einenTonträgereinen  Fuß in
die Eingangstür  zum +ibig businessii  bekom-
men.

(Wir wünschen  dieser vielVersprechenden
jungen  Band,  die sicher  noch  einige  beachtli-
cheBeiträgezumTiroIer  Ifülturgeschehen  lei-
sten  wird,  hierzu  viel  Cilückl)

Werbung  und  der  »»gute Geschmack««
Keine Angst,  es ist mir  kein  Anliegen  über
t'ernsehwerhungzuschreiben,  deren  Herrwir
ja  jederzeit  selbst  sein können.  Mit einem
Knopfdruck  liegt  es in unserer  Kompetenz,
sie ohneTon  und  mit  ßild,  oder  ohne  Ton und
ohne  Bild  zu genießen.
Etwas  schwieriger  liegt  da der  fall  der  Plakat-
werbung,  welche  sich leider,  viel)eicht  auch
Ciott  sei Dank,  nicht  durch  Knopfdruck  steu-
ern läßt und mit dem äinfach wegschauen,
wasja  kaum  möglich  ist  -  denn  einmal  gese-
hen,  wills  halt  nicht  mehr  aus dem  Sinn.  Nun
sind  ja  manche  schön  bunt  und können  mit-
unter  zu einer  Stadtfassadenverschönerung
gereichen,  doch ist es die Botschaft,  die
einem  eventuell  Magenschmerzen  bereiten
könnte.  In meinem  Fall ist  es ein ganz  idylli-
sches  Exemplar,  welches  mir  im Magen  liegt.
Magesbei  flüchtigerBetrachtungzum  Cienuß
eines  frische,n  österreichischen  landwirt-
schaftlichen  Produktes  einladen,  oder ver-
spricht  einen  Erlebnisurlaub  auf  dem  Lande,
so ist  beides  eian Irrtum;  die Miliz  versucht  ihr
angeschlagenes  Image  aufzupolieren.  Er, auj
lässigem  Standbein,  einen  frischen  Apfel  in
der Hand;  sie, im  Dirndllook  und  ein friedlich
im Gras liegender  tIund  versprechen  voll-
endete  Harmonie  in unserer  Alpenheimat.

Doch  halt,  ähnliches  soll es schon  gegeben
haben,  zwarvormeinerZeit,doch  problemlos
beweisbar.  Schon  vor  50  Jahren  arbeitete  die
Jugend  auf  dem fönde  fürs  Vater1and,  letzt-
lich  blutschwitzend  und  a1ler Hoffnungen  be-
raubt.

Den f,indruck  zu erwecken,  daß man aie
österreichische  Neutralität  verträumt  in der
Wiese  sitzend  militärisch  erfolgreich  verteidi-
gen könnte,  ist unbestritten  geschmacklos,
und  der angebissene  Apfel  des geschniegel-
tenmilitärischen  f,rnteheIfers,könntesich  a)s
sehr  sauer  erweisen.

Miliz,  Mi1itärsind  nun  einmal  Begriffe,  welche
kein süßes  leben  mit  Maid auf  dem Lande,
sondern  Landesverteidigung, 3ber  auch
Krieg,  Not und  t,lend  suggerieren.  Mit  einer
Verkitschung  und märchenartigen  Verharm-
Iqsung  des Themas  Landesverteidigung  ist
niemand  geholfen,  schon  garnicht  unserem
Heer.

Genau  wie es keinen  Krieg  iilight,  Landesver-
. teidigung  -  light  oder  sonst  was in der Rich-
tung  lighj  gibt,  so kann  man  auch  unser  Mili-
tär nicht  wie einen  täglichen  Konsumartikel
verkaufen.

t'lauser
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ffanptsrhmp  oder  Gesamtsc,hule?
Von  Rosmarie  Thüminger

Gerade  zum  Schulbeginn  wurde  die Diskus-

sion um das ßi)dungswesen  neuerlich  ent-
facht.  Die Wissenschaftler  Elisabe'th  Böhnel

und Richard  Ölechowski vom Boltzmann-
Institut  für  Schulentwicklung  präsentierten
Mitte  September  die Untersuchungsergeb-

nisse  einer  einschlägigen  Studie.  Die Aussa-

gen der beiden  Wissenschaftler  waren  klar
und  eindeutig:  Dief:inteilungder  tlauptschü-
ler  in Leistungsgruppensei  nichtzielführend,

die Haup2chu1e, in den großen Städten so-
wieso zum  Aussterben  verurteilt,  müsse

durch  die iif,inheitliche  Gesamtschule«  er-

setzt  werden.  Richard  Olechowski  machte

dies  am ßeispiel  eines  Wiener  Bezirkes  deut-
lich.  Dortschautessoaus:  80ProzentderKin-

der besuchen  die Al1gemeinbildende  tlöhere
Schule,  die restlichen  20 Prozent  die tlaupt-
schule..Dort  werden  sie in den  drei  Leistungs-
gruppen  Deutsch,  Mathematik  und  Englisch
getei1t.  ,

Böhnel  merkte  kritisch  die  folgen  an: Schüler

der zweiten  und dritten  Leistungsgruppen

hätten  kaum  Leistungsanstiege  zu verzeich-

nen. Objektive  Eintetlungen  in Leistungsni-
veaus  seien  unmQglich.  Die Kinder  der  zwei-
ten Ciruppe hätten  besonders  starke Prü-
fungsängste  auszustehen.  Den Schülern  in
der  dritten  Gruppe  wäre  praktisch alles egal.

Nach mehrerenSchu0ahren sei es für die Kin-
der beinahe  unmöglich,  den Sprung in eine
höhere  Ciruppe  zu schaffen.  -

Ciegen  dieses'Negativbeispiel  setzten dieWis-
senschaftler  ein ebenfalls  in Wien  untersuch-

tes  Modell  der  +iinneren  Differenzierungii.  t'Iier
bletben  die Schüler  zusammen.  Die t,intöi-
lung  in ++bessereii und  iischlechtereii Cirüppen
erfo1gt  praktisch  stündlich. föut  Böhnel  gab
es bei den iiSchlechteren«  beacht1iche Lei-
stungssteigerunge,n  und  die als iibegabt«  ein-
geschätztenSchülerhättensich  sehrgutent-

ECHÖ

Vorerstherzlichen  Dankfürdie  promptpünkt-

liche  Zusendung  Ihrer  Zeitung.'lm  gesamten

decktsich  der  InhaltlhresBlattÖs  mit  meinen

Wünschen  und  Vorstellungen.

Da ich weiß,  daß Sieehrlich gemeinte und ins
Positive  führende  Kritik  gerne  mögen,  muß.

ich  feststellen:  Der  Zyklus  i+Sommerkonzerte

im Stift  Sföms«  scheint  bzw. schien  in Ihrem

Eilatt  überhaupt  nicht  auf, so als ob es ihn

nicht  gäbe. Dabei stel1e ich als Abonnent

dieser  Konzerte  fest, daß ste alljährlich  an ße-

deutung  gewinnen,  einmal  was  die Verpflich-

tungvonintern.  Ensemb1esanbelangt(heuer

u.a. das Prager'  Panocha-Quartett)  und  zum

anderen  das steigende  Publtkurnsinteresse

(meistens  ausverkauft).  Mein Wunsch  ,und

meine  Bitte:  Vergessen  Sie im kommenden

Jahr  Stams  nicht!

Wa1ter Oberhuber,  Iblfs

Anm4.Red.:  IhreAnregungwird  dankend  zur

Kenntnis  genommen.

wicke1t. fSei den iigut-und  mittelbegabtenii

Schülern  habe  sich  die Prüfungsangstverrin-

gert,  die Lust  an der  Schu1e aber  gesteigert.

Die  Kinder,  dievordem  Versuch  in den  dritten

Leistungsgruppen  waren,  hätten  nun aller-

dings  stärkere  Prüfungsängste  und  Schulun-

)ust  gezeigt.

Trotz  dieser  im letzten  Punkt  negativen  t,r-

scheinungen  ver1angten  Böhnel  und Ole-

chowski  eine  Ausdehnung  der  Versuche  und

der begleitenden  Untersuchungen  auf  die

Bundesländer.  Die Wisssenschaftler  schlie-

ßen  aus den von ihnen  erbrachten Untersu-
chungsergebnissen,  daß nur die Gesamt-
schule,  das heißt die Zusammenlegung  von

tlauptschule  und  Al1gemeinbi1dende  Höhere

Schule  die Probleme  wirklich  lösen  könnte.

Dte Unterrichtsministerin  tlawllcek  schloß

sich  dieser  Meinung  an und  betonte, daß es

auf  die Dauer  sicherlich  zu einergemeinsa-

men  Schule  für  die Zehn-  bis Vierzehnjähri-

gen werde  kommen  müssen.  Dafür  brauche

es jedoch  eine  Zweidrittelmehrheit  im Parla-

ment,  die es n'icht  gäbe.  Sie versprach  eine

wohlwo1lende  Prüfung,  wenn  im Rahmen  Öon

Ciesamtschufüersuchen  regionale  LjSsungen

der  Schulproblematik  gesucht  würden.  tlaw-

licek  hält  auch  die Einführung  einer  prinzi-

piellenWahlmöglichkeitzwischen  innererDif-

f<:renzierung  und  Leistungsgruppen noch  in

dieser  Legislaturperiode  fü,r möglich.

für  engagierte lehrer  eröffnen  sich  hier  also

neue  Möglichkeiten,  die - so wäre  zu hoffen  -

auch  in unserer  Region  genützt  werden.

Wia kimmtri...?

Wia kimmts,  daß alla

Auto  schianer,  wias  mei?

Schüa  dr  klua  Martin  söt,

daß d »Sche1felanr  beim  rfachbarbessersei.
Wem wunderts,  wenn  schua

d rfegerfraua  so tia?

Liaber  a weißa  tlaut  hatta  und

blonda  floar,  glatt  und  schia.

Secha  d oaga  in allem  Fremda

an gröaßara  Weart?
Zfrieda  und  glückli  sei,

jscht  gor  nia  verkeahrti

Johanna  Siess

Rudi  Wach  in  Imst

EinenderganzÜroßenludsichdieGalerieTheodorvonfförmannin  Imstein.  Skulptu-

renundFar»Zeü'cknlmg"nYounua;Wui1ii  "»ffil'LuJuffAü-i9l(!lfüu0!SreägLdfü(!.5ciaGJb
rie.  Derin  fflailandlebendeundarbeitende  lnnshnickerzeigtGroMormatiges  aus  sei-

n4"rJimg11*1'n  ".Luffuui.ipbi;uJu*
iiRudiWachii,  hierim«xesprächmittlmarKopp,  iizähltzujenen  Künstlern,  die  als  Kata-

1ysatorüischendemKlassischenundMythischen,jasogarMystischen,undderReak-

li@B  HBfy5y§ndprtp  Iphpnqumrit"infü'uml  Tir'nkwiirenwirkcn,  Qciub  itfüb;l,fü,llteine

Symbiose  üischen  dem  Antiken  und  der  Reaktion  auf  eine  iiModenieii  nicht  als  Stil-

rirhtunBpn,  qomlprn  von F.mpfim1nn5qwpiqpn  hpqt*mmt  hprii qrhrpiht  Kriztiau  Sübif-
fer  in  einem  Forträt  über  Rudi  Wach.

Eine  Aufiistung  seiner  Theise  und  Ausstellungen  wäre  seitenffillend,  Kulturstadtrat

Mariaüamperjedenfallsiststolzdarauf,  eine  namhafte  Persönlicbkeitwie  Rudi  Wach

in  der  Galerie  Theodor  von  fförmann  präsentiegn  zu dürfen.

Die  relativ  kurze  Ausstellungsdauerbietetnoch  bis  heitag,  den  6. Oktober  Gelegen-

heit,  die  Galerie  zubesuchen.  Die  Öfhiungszeiten  sindi  Montagbis  heitagvon  16-18

Uhr  und  Samstag  von  IO-12  Um.
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Yon  A nach  B
'DieBlockadeamBrenneristbeendet.  Unsere
Politikerhabensich  wederindieKniezwingen

lassen,  was beweist,  daß sie zuweilen  doch
couragierter  regieren  als die öfferitliche  Mei-
nung  es wahrhaben  will,  noch  ist die Wirt-
schaft  zusammengebrochen,  wie auch,  ent-
geggn  allen  Prognosen,  die  Stromversorgung
nicht  zusammenbrach,  nachdem  der Be-
schluß  gefaßt wurde,  das Atomkraftwerk
Zwentendorfnichtfertigzustellen.  Esfehltein
den  letzten  Tagen  weder  an lebensnotwendi-
gen noch  an lebensunnotwendigen  Gütem.
Was ist also geschehen,  außer, daß einige
Frächter  einsehen  mußter),  daß sig ihre  Rolle
in der Gesellschaft  rriöglicherweise  über-
schätzt  haben?

Die Evolutionsforschung  ortetdie  Überlegen-
heit  des frühesten  Menschen  in seiner  physi-
schen  Mobilität.  Sie ergab  sich aus lauf-
schnelligkeit,  Ausdauer,  aufrechtem  Gang
und seiner  Ciretf- und Wurffähigkeit.  Nach
neuesten  f'lypothesen  istdtegtgantischef,nt-

wicklung  des Großhirns  möglicherweise  dar-
ausentstanden,  daß aufwochenlangenJagd-
partien  durch  die sonnenverdorrten  Steppen
nurjene  überlebten,  die  übergenügend  Hirn-
masse  verfügten, sodaß ein Gutteil davon
ausfallen  konnte,  ohne  daß es lebensbedroh-
lich  geworden  wäre.  Wen wundert es, daß die
Menschheitinf,rinnerunganihrenerstenurid

größten Triumph,  der Thtsache nämlich,
überhaupt  zur  Menschheitqeworden  zu sein,
derphysischen  Mobilität,  die  ihrdazu  verhalf,

Gerald  Nitsche  stellt  vom  29.  Sep-
temher  bis  30.  Oktober  in  der  'hirm-
galerie  Imst  Grafiken  und  Walerei
zumThema  iiArchitekturii  aus.  Die  Er-
öffnung  der  Ausstellung  findet  am
heitag,  den  29.  September,  um  20
Uhrstatt.  a
Außerdem  lesen  Roul  Schrott  und
fieinzn  HeislaqsiiMakame«.Esspielt

das  +iEnsemble  2it

nahezu  alles zu opfern  bereit  ist? tlat  sich
diese Bereitschaft  nun erschöpft?  Ist die öf-
fent)iche  l'liederlage  der Frächter  möglicher-
weise ein erster  deutlicher  tlinweis  darauf,
daß am Ende des 2. nachchristlichen  Jahr-
tausends  die Steinzeit  des Menschen  und
seine Steinzeitinstinkte  langsam  überwun-
den werden?  1st am Brenner  a)so doch  mehr
geschehen,  alsdiedürftigenVerhandlungser-

, gebnisse  es vermuten  lassen?

f,ines  istjedenfalls  gewiß:  die Unnachgiebig-
keit  der Politiker  beruht  sicherlich  weniger
auf  der Kraft  der Argümente,  a1s vielmehr
darauf,  daß ein Großteil der  Bevölkerung  mit
diesen  Argumenten  einverstanden  ist. Dies
wiederum  ist nur  zu verstehen,  wenn man
voraussetzt,  daß sich  in millionenfachen  und
sehr  persönlichen  Einzelerfahrungen  die  Er-
kenntnis durchgesetzt hat, daß der Preis für
die Errungenschaften  der Mobilität  inzwi-
schen  zu stark  angestiegen  ist. Dabei  würde,
ich  mich  hüten,  die Erkenntnis  mit  Begriffen
wie  Waldsterben  oder  Ozon in Verbindung  zu
bringen.  SolcheSchädensind  noch  vielzu,ab-
strakt, als daß  sie einen  solch  epochalen  Ab-
schied vom Erfolgsrezept der frühen Mensc0-
heitsjahre  bewtrken  hätten  könn €n,
Ichgehedavonaus,  dJSderMenSch  irgendwo
ganz  genau  weiß,  was er vom  Leben  will,  und
daßerbemerkt,daJ3ertrotzdesganzenWohl-
standes, der  in erster Linie  aus immer  größe-

rer  Mobilität  besteht,  dabei  ist,  dieseS lebens-
ziel immer  seltener  zu erreichen.
Bezeichnenderweise  äußert  sich  die Erkennt-
nis zuerst  in bezug  aufdie  anderen,  was weni
gerschmerztalsderßezugaufsichseIbst.  In-
sofern  ist der  Ärger der Frächter  durchaus  zu
verstehen:  nicht  nur  der LKW, sondern  der
Verkehr  insgesamt  ist  das Problem.  Die Mobi-
lität  hat die Aufgabe,  dem Menschen  von
einemZustandA,dem  tIungerinderSteinzeit
zum  Beispiel,  zu einem  besserenZustandBzu
verhelfen,  der  Sattheit  nach  erlegtem  Mam-

mut zum Beispiel. Unsere bisherige Art mit
den Verkehrsproblemen  fertig  zu werden,  er-
innertverdächtigan  die,Pawlowschen  tlunde,
die mit  einer  Cilocke zur Fütterung  gerufen
werden,  bissieäuch  dann  zu speicheln  anfan-
gen,  wenn  nurnoch  die Glocke  1äutetund  das
futter  ausbleibt.  Vor lauter  Räserei  haben  wir
längst  aus den Augen  verloren,  wohin  wir  ei-
gentlich  rasen. Vor lauter  Transport  wissen
wir  nicht  mehr,  wa,s wir  eigentlich  befördern.
Daß es unser  )ebensglück  offenbar  nicht  ist;
scheintsich  itizwischenherumgesprochenzu

hab,en. Das .Ö)ehr technologische  Froblem  des
Verkehrs  bedarf  daher  auch einer  ziemlich
philosophischen  Lösung,  der Beantwortung
derP'ragenämlich,  welchen  besserenZustand
B wir  uns  wünschen  und wieviel  Automobile
hierfür  notwendig  sind.

Alois  Schöpf

li  iiitWiiil

Z . W :;  W ;;:E  @' J ;;  ;;; o. 5
l,  I ,l

z

s :I:; W  ;  s
mher  bis  30.  Oktober  in  der  'hirm-

ör.ü=!: Handelsverköufer(in)

ls"'nse-ble"' löxa«mxamy»aZ
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Welttierschutztag  4. Okföber bereitet man unterdessen eine lichte Ein-

brenn ausOfenöl  und feuchtem  Mehl. Die Ein-

brenn wird in das kochende Bier geschüttet,

woraufdieimfeuchtenMehfüorhandenen  Ma-

den den Alkohol  an sich binden, so daß aus

dem Starkbier ein Schwachbier wird. Zur

Geschmacksveredelung  känn man derSuppe

etwas tlustensaft  beimischen.  Zwei oder drei

blankgeriebene  Reißnägel erhöhen bei Ken-

nern den Wert. Die Suppe mundet  allen Kin-

dern überund  allen Erbtanten  utiterfünfund-

siebzig Jahren köstlich und verfehlt selten

ihre Wirkung.

EÄneThage,djeSkkdabeätnunffWäPl1ff"""'IlßhN'füuJbilJ*ul;,ifüuJ  deruugezäklo
ten 'h'erfreunde  und  'h'emchutzer,  di'e »'n Tierheimen  "h'praaiylpn 'h'emr'iula-huu-+biu,

Gnadenhöfen  etc. -  oder  auch  in anderen  Bereichen  -  dem i4'1ücht1ing  fierii  all  das

anliebeund?erständnisgebenwollen,wasandereanihmvprahqäumthabcn  kauu

einsolchesgutesundtierschützerischestIandelndieSchuMwettm:ichcu,  dicaiideic

am Tier  begangen  haben?.

fiiemand  kinn  ßpB;ipy'm"r  ungeschehen machen, aber jeder kann dazu beitragen,
zukünftigeSchuldzuverhindernl  DanimistjedeeinzelneTat,  dieausmitgefühlgetan

wird,  auch  durch  das damit  gegebene  BeispieL  eine  ständig  wachsende  üegen%raft

iujbubi  vbial»»ihbuuugawfüdigbuGei5tk,,»halluug,dibiuiTibiuui(MOl»jbkfüeuAur

beJung  sieht:  zu-unserir  Rpqupmlirhkpit,  fiir  unsere  Schönheit, ffir  unseren  rein-

qrbmprkprB:iiiwn,  fitr unsere Belustigung, zu unserem Vorteil u@d egoistischem
F'lutzen.  '

Drei  pikante  Rezepte
von  He]mut  Schinagl

Diätlaibchen  (gegen  Eisen-  und

Ki11rmin5rb1pwrhpinnn5pn)
Man sctfält  sieben gutgewachsene  und min-

destens zehn Zentimeter  lange Mauerhaken,

wäschtsie  und läßtsiein  einergutgesalzenen
Natrium1auge garkochen. In der Zwischen-

zeit zerhackt  man zwanzig Dekagramm  tlolz-

faserplatten  und püriert  einen halben Ziegel.

Die Natrium1au@e wird in flaschen  abgefüllt

und kann später als Likör zu Geschenks-

zwecken Verwendung finden. Dte weichge-

kochten Mauerhaken werden mit  der zerklei-

nerten Faserplatte und dem Ziegelstaub ver-

mengt'und  zu föibchen  geformt  und diese in

schwimmendem  Petroleumherausgebacken.

Mit t,ssig und ßenzin angerichtet  und einer

Fortion Verkehrssalat garniert,  sind sie nicht

nureine  hervorragendeDiätkosi  sondern er-
gebenauch  eineerfrischendeZwischenmah)-

zeit für Autofahrer  'und FuJ3gänger jeden AI-

ters.

Zwei tlalbliterfiaschen  Starkbier, das ist also

ein schwacher Liter Starkbier, werden in

einen Topf  geleert und auf dem Feuer, das

auch  ausGasoderStrom  bestehenkann,  zum

Kochen gebracht. Der Schaum wird mehr-

mals abgeschöpft  und kann als tlaarwuchs-

mtttel  oder auch nichtverwendetwerden.  Die

flüssigkeit  wird äodann stark  gezuckert  und

mitverschiedenenGewürzenversehen,  unter

denensich  nebengrünem  Pfeffer und blauem

Muskat auch unbedingt  eine PriseArsen oder

Schwefelsäure befinden soll. In einer Pfanne

&'affl-

Regenwurmragout  fein  garniert

7wö1f kleinfingerdicke  Regenwürmer  -  ent-

weder selbst gefangen oder aus der Dose -

werden gewaschen, ausgenommen,  in zenti-

meterdicke  Teile zer5chnitten  und mit  zerrie-

benen f,ierschalen  bestreut.  -  Eine rasch zu-

zubereitende  Mahlzeit, die immer  dankbaren

Anklang findet -  vorausgesetzt, daß Sie

Hühner halten.
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ncfüit  Danler  in
}nnsbnick

Noch  bis  6. Oktober  sind  in  der  Bank  für
firol  und  Vorarlberg  in  der  Erlerstrde  in
Innsbnick  Bilder  von  Professor  nerbert
Danler  zu sehen.  iiBlicke  und  Sichtenii

- zöigt  einen  Ausschnitt  von  Ölbildern,  die
in  den  letzten  Jahren  entstanden  sind.

Dr. Elisabeth

Kübler-Eoss

spricht  in  Telfs

Dem  Kreis  für  Kultur  und  Bfldung  7ä1fs ist

es gelungen,  in einer  einmaligen  und  ex-
klusiven  Veranstaltung  die weltbekannte
»Sterbeforscherinrr  Frau  Dr.  r,lisabeth
Kübler-Ross  zu einem  Vortrag  nach  Tblfs
einzuladen.  Es ist  dies  eine  kleine  Sensa-
tion,  denn  Elisabeth  Kübler-Ross  spricht
nirgendsin  Österreich  und  esist  vielleicht
das  letzte  Mal, diese  bekannte  For>cherin

persönlichzuerleben,  weilsieineinemCie-

spräch  mitmirbetonthat,  keine  Vorträge
mehr  halten  zu wollen.

Die  rlach-  undAnfragen  betreffend  Kar-
tenfürdiesen  Vortragmehrensich.  Daher
wurde  beschlossen,  jetzt  für  den Vortrag
von Dr. E1isabeth  Kübler-Ross  am Freitag,

20. Oktober  1989,  20 Uhr, Oroßer  Rat-
Haussaal  Telß  den Kartenvorverkauf  ab
Montag,  25.  September1989  in  derRaika
Tblfs  zu  beginnen.  Raika  Telfs:  (q1.
05262/3881-85)  Karten  zu S 150.-,

VERMISCHTES
(Schüler  und Studenten  mit  Ausweis
S 80. -).  Keine  Kartenreservjerungen,

weilderAndrangsehrgroßsein  wjrd!Bitte
besorgen  Sje sich die besterl  Karten
(Reihen-  und Flatznumerierung)  sofort!

Erfahrungsgemäß  werden  sonst dje Kar-
ten schnell  ausverkauft  sein!  Die Raika
TblfsschicktdjebesteIltenKartenauchmit

Erlagschein  zu.

Auch  der  Kartenvorverkauf  für  das Kla-

vierkonzert mit dem gmßen  österreichi-
schen  Meister Jörg  Demus  (aroßer Rat-
haussaal  Te1fs: 16.10.1989)  begjnnt  bald:
Ab Montag,  2. Okt*er  1989:  ebenfaHs
Raika  '&lfs:  S 100.-,  Abendkasse:

S 120.-,  S 60.  -  fürSchüler  und  Studen-
ten mit  Ausweis.  (Ebenfalls  Reihen-  und
Platznumerierung!)

++K'ünstler,  nändler,  ffanr1wprkpr  -
Tiroler  Schwaben  in  Europa

Juniorkatolog  zur  Landesausstel1ung  iiKünst-
'ler, tJändler,  tlandwerker  - Tiroler  Schwaben
in f,uropaii  für  Kinder  im A1ter  von 8-  12  Jah-
ren konzipiert  und umgeschrieben,  28 Sei-
ten, zahlreiche  Abbildungen  und Zeichnun-

gen Preis: öS 35i-

Der vorliegende'  Juniorkatalog  zur Landes-

3usste11ung  i+Künstler,  ffändler,  Handwerker  -
Tiro1er Schwaben  in Europa«  in Reutte  stellt
ein Pilotprojekt  des ferdinandeums  dar:  Erst-
mals  wird  eine.Großausstellung nicht a1lein
durch  museumspädagogisch  gestaltete  Kin-
dernachmittage  auföereitet,  sondernein  s.pe-

ziellfürKinderverfaßterundgestalteterKata-,

log  bietetsich  als humorvoller  und  vergnügli-
cher  »Vermittler«  an.

ßewußt wurde  der  Juniorkataloj  als Arbeits-
buch  gestaltet.  Nicht  kostbar  apmutendes
tlochg1anzpapier,  sondern  Umweltschutzpa-
pier  lädt  zum  Ausschneiden,  Malen,  f,inkle-

ben, kurzum zumSeIbst0estaltenein. Imlbxt
eingearbeitetbzw.  am Endeeines  Kapitelsfin-
densich  Arbeitsaufgaben  oderImpulsfragen,
die den jungen  Leser zum tIerstellen  von
Querverbindungen  oderaauch  zum  selbstän-
digen  Gestalten  und  Verarbeiten  des lnhaltes
führen  sollen.

Bin Quiz sowie'  ein Kreuzworträtsel,  welches
sich  aus Begriffen  zur  föndesausstellung  zu-

sammensetzt,  und  schließlich  ein  Würfelspiel
sprechen  zudem  dasspielerische  und  humor-
volle  Element  an.

Unter  dem  Motto  »Ein Tiroler  Schwabe  ärgert
sich nieii  würfeln  sich vier  Personen  in Art
eines  Rollenspieles  dem »Cirünen t}aus« nä-
her. Ein Autofahrer  unserer  Zeit,  zwei  Schwa-
benkinder  und ein tlandwerksbursche  des

vergangenen  Jahrhunderts  erleben  ihrer  Zeit
und Ro1le entsprechende  tlinder-  und Är-
gernisse.

Aufsatz-  und Plakatwettbewerb

Thema:  Ausgehend  vom Bild  +iSchwabenkind
bei  der  I-leimkehrii  soll eine  Geschichte  erfun-
den werden.  Das Kind  soll  sicli  in die  Situatu-

ondesSchwabenkindesversetzen  und  dieCie
schichte  so aufschreiben,  als wäre es se1bs1
jeneg »SChwabenkind«...  oder  man  malt  ein
ISild. über die Erlebnisse  eines Schwaben
kindes.

f,insendeschluß:  14.Oktober

Adresse:  Grünes  tlaus,  6600  Reutte
Prämierung  der besten  Aufsätze  und  Plakate
beim  Abschlußfest  am 29. Oktober  1989.  Zu
gewinnen  gibt  es Buchpreise.

ECrlO

Wir  sind  ohne  Rast  auf  Erden

und  wandern  ohne  Ruh.

W.ir erzeugen  Waren auf  %fe1  komm  raus,

schmeißen  alk:s  auf  den großen  Weltmarkt,
ungeachtet  der  Folgen  für  unsere  Nachkom-
men,  ungeachtet  der katastrophalen  Folgen
für  unsere  Umwelt.

Zum Beispiel:  +iWaffen«. Für uns westliche
Staaten  ist das verkaufen  von Waffen ein
Bomben-Geschäft.

Während  die Menschheit  in jeder  Minute  des
Jahres  fast  7 Millionen  Schi1ling  für  Rüstung
hinwirft,verhungerfjede2Sekundeein  Kind.
Man, könnte  jedem  Kind das verhungert
233.330.  -  Schi)ling  geben; allerdings  ist
dies nur  eine Rechnung  bzw. ein Denksche-

ma,  ffiberwirsehen  trotzdem,  daß  hiere,.iniges
nicht  stimmt.

Kriege  im Nahen  Osten  oder  in Afrika,  weit
weit  weg,  sind  ein gutes  Cieschäft.
Upd sehen wir heute  ßi1der aus kriegsum-

kämpften  Gebieten Afrikas  muß man  sich
doch fragen,  woher  al1  diese vielen  Waffen
kommen,  dennsietragenstellenweisesovie,-

le, daß  sich  ein Lendens(hutz erübrigen  wür-
de.

Ichfürchte,daß  unsvondiesenWaffenirgend-

wann  ein Schuß  in den Rücken  treffen  wird.
Cianze Dörfer  niederzubrennen  und  deren  ße-
wohner  zu ermorden,  werden  mit  dem  Argu-
ment  begründet:  wir  haben  eben Kriegi
Auch  wirsind  schuld  daran.  ßs istso  als stän-
den wir  alle in einer  Reihe  und  reichten  einen

Kübel  weiter und  der letzte gießt das Öl ins
Feuer.

Unsere  Argumente  von Arbeitsplätzen  in der
Rüstungsindustrie,  unsere Argumente  die
VölkerwärenseIbstSchuldam  Krieg,sindwie

Gesichtscreme:

Macht  aus falten  Fältchen,  und  aus Fältchen
glatte  Haut,  darunter  aber sehen wir ganz
schön  alt aus.

Anton  Wille

Anzeigen-  und

' Rprlqktop=qchluß
ist  Dienstag,  17.00  Uhr
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Literarischer  Abend

mit  Musik  in Ttlfs

Eine Autorenlesung  im Telfer Rathaussaal

veranstaltet  das Kulturreferat  Telfs zusam-

men  mit  dem  Turmbund  Innsbruck  am Diens-

tag,  den  3. Oktober  um 20.15  Uhr. Dabei wer-

deri 1txte  von tlermann  Kuprian,  Dorothea

Merl und Karl  Mussak  ge1esen.  a
Literarisches  von Hermann  Kuprian  wurde

des öfteren  im  Ciemeindeblattvorgestel)t.  Der

1aniährige  Präsident des Turmbundes und
Autor  zahlreicher  Bücher  war auch  am Lan-

decker  Gymnasium  tätig  und hat  zu dieser

Zeit  das Kulturgeschehen  derStadt  mitfüein-

flußt. In Telfs war  Prof. Dr. t}ermann Kuprian
rund  zehnJahre1angansässig.  Vonihm  stam-
men unter  anderem  das tleirriatbuch  von

Telfs, Pfaffenhofen,  Oberhofen  und  Rietz  aus

der  Reihe  i+Schlernschriftenii.  Am  12.  Jänner

dieses Jahres  verstarb  tlermann  Kuprian.

Seine  ('rau Vilma  liest  in ait1fs aus dem Werk

des verstorbenen  Lyrikers,  Dramatikers  und

Essayisten.

Dorothea  Merl,  deren  Vorfahren  aus Südtirol

stammen,  )ebt  in Innsbruck  und  schrieb  vor-

ffermann  Kuprian  war  neben  seiner

schriftstellertschen  Tätigkeit  unermüd-
lich  um  die  rördening  literarisch  Begab-

ter  hemüht.  -

Unter  der  Kurzniföummer  0512-

1599könnenTigundNachtTexteab-

gezfen  werden. Diese Einrichtung
des  Thirmbundes,  dessen  Leitung

rrauVilma  Kuprianinnehat,  hringtin

monatlicher  Abändening  die  Stim-
me  von  Autoren  perTelefon  ins  tlaus.

Im  September  waren  heitere  Gedich-

te  von  Georg  Ihmann  zu  hören,  im  Ok-

tober  stellt  sich  Univ.  f"rof.  trnst

Brandl  mit  gesellschafts-  und  um-

weltkrittschen  Texten  vor.

(iemeindeblatt  29.9.89
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wiegend  Lyrik.  iiMondstaub  und Rosmarinii,

ein Ciedichtband  aus dem  die Autorin  vortra-

gen wird, setzt  die Reihe ihrer  Veröffentli-

chungen  +iDer Paradiesvogel,  +ASis an die Ro-

senwolkeii  in Lyrik  und Prosa  fort.  ,

Karl  Mussak  unterrichtet  Deutsch  und  Kunst-

erziehungan  derPädagogischenAkademie  in

Zams. Auch  er schreibt  Lyrik  und  Prosa.  Vor

ca. einem  Jahr  ist  der  Lyrikband  »Auf  kargem

Boden  viel Farbeii mit  Ciedichten  und Aqua-

rellillustrationen  von der  tIand  des Autors  er-

schienen.  Karl  Mussak  war  bereits  bei zahlrei-

chen  Ausstellungen  und  Lesungen  vertreten.

Die Lesung,  die bei freiem  Eintritt  zugänglich

ist, wird vom Ce11o-T7io Ingrid Moser, Thea
Röhrich  und f,rika  Wartha  musikalisch  um-

rahmt.

Liederlich  Spielleut
iiGriaßeich-  pfiateich«i-letzteTour

Die Lieder1ichen  Spielleut,  die seit  1979  weit

überdie  österreichischen  Grenzen  hinaus  mit

ihrem  eigenwilligen  rolk-Sound  für  Begeiste-

rung  sorgen,  werden  sich  im Oktober  auflö-

sen. Nichtjedoch,  ohne  zuvor  noch  eine  aus-

gedehnte  Abschteds-Tournee  durch  Öster-

reich  zu unternehmen.  Mit  im Gepäck  dasge-

wohnte  Instrumentarium  (von  Gitarre,  Geige,

F1öten,  Mandoline,  Baß, Banjo  bis hin  zur  um-

fangreichen  Percussion-Abteilung),  sowie  ihr

vielfältiges  Repertoire  an traditionellen  Tän-

zen und  Liedern  aus Irland  oderderBretagne,

Ungarischesund  Eigenes  -  allesamtmitgro-

ßerSpielkunstund-freude,ganznach  dem ei-
genen  Stil  der  Spiel1eut,  präsentiert.  Ein letz-

tes Mal -  Liederlich  Spielleut  live -  schrill,

spritzig,  wild  und schrägl

Die: Ciruppe  setzt sich  in  diesem  Live-

Programm  überhaupt  keine  stiliptischen

Cirenzen.

Vom Alpin-Afro  über  Balkan  Grooves  bis Wie-

ner Blues und Kabarettistischen  ßinlagen

t+ringen  die Spielleut  alles  aufdie  Bühne,  was

ihnen  in den Sinn oder unter  die finger

kommt.

Am  F'reitag,  den 29. September  um  20  Uhr  in

der Aula  des Ciymnasiums.

KiW

Die Oruppe  KiM  des Landesmuseums  Fer-

dinandeum  hat  ihr  tIerbstprogramm  be-

reits  gestartet.  Auch  diesmal  wieder  kön-

nen  Kinderzwischen  7 und  14Jahren,  die

Lust  haben  das Museum  näherkennen  zu

lernen,  gemeinsam  mit  vielen  anderen  -

rfeues  und  lnteressantes  im  Museum  ent-

decken.  rlatürlich wird  auch  Oelegenheit

sein,  sich  selbst  als iikleiner«  Künstler  zu

betätigen,  zu malen,  basteln  und  model-

lieren.

Also:  Aufzu  KiM!  nächstesmalzu  »Punkt,

Funkt,  Komma,  Strich...«  am Samstag,

den 7. Oktober  um 15  Uhr.

Sr.hu1ferienkalender

wieder  erhfütlich

DieSchulehatzwarkaum  begonnen,  aberbe-

reits  interessant  ist  die Fi'age, wann  die näch-

sten  Ferientage  sind.  Als  Service  für  Schüler,

lehrer  und Eltern  hat  die Abteilung  Jugend

und  Familievom  AmtderTiroler  föndesregie-

rung  einen  Sctiu1ferienkalender  zusammen-

gestellt,  der  einen  Überblick  über  alle Ferien

desSchuijahres 1989/90  bietet. Schulen  und
Einrichtungen  der Jugendarbeit  werden  in

den kommenden  Thgen mit  den Kalendern

versorgt,  wersonstBedarfhat,  kann  unterder

Ttlefonnummer  0512/5939-232  Bestellun-

gen abgeben.  Die Schulferienkalender  wer-

den kostenlos  versandt  bzw. in der Michael-

Gaismair-Straße  1 in Innsbruck  abgegeben.
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teste,  natürlichste  und erfol§reichste  fitneß.  Doch  auch  längst vergessen  geglaubte  Äng-
SielehrtrichtigetIaItung,aberauchSchmer-.  stekriechenhoch:EinSemestfüangsaßich

zen zu lindern  oder  ganz  zu beseitigen,  z.B. neben  einem  zweifachen  Doktor  und dreifa-

bei Verspannungen  im I'!ackenbereich,  bei  chen Familienvater.  Unter  abwechselndem

Ge1enksproblemen,  Kreislauföeschwerden,  Benagen  des Bleistifts  und Öer fingernägel

Senkungen  an Fußwölbungen,  B1ase, Oebär-  lief  ein rührendes  Erröten  wie ein Alpenglü-

mutter,...;  5 x 1,5 Stdn.;  Kursleiter:  Karin  hen über  sein gar nicht  mehr  so junges  Ge-

Schweinberger;  Kursbeitrag:  S 290,-;  tlS/Un-

terstadt;

Mo., 9.10.:  (20.00  Uhr) Ismakogie  lI - die

sanfteste,  natürlichste  und  erfolgreichste  fit-

neß. Sie lehrt richtige tlaltung, aber auch

Schmerzen  zu lindern  oder  ganz  zu beseiti-

gen,  z.B. bei Verspannungen  im Nackenbe-

reich,  bei Fußwölbungen,  B1ase, Gebärmut-
ter,...;  5 x 1,5  Stdn.;  Kursleiter:  Karin

Schweinberger;  Kursbeitrag:  S 290.-;  tIS/Un-

terstadt-Weitere  Kurse  für  Ismakogie  finden

dann  im Jänner  1990  statt!

Mi., 11.lO.:  (19.00  Uhr) Autogenes  Trai-

ning:  7 Abende:  Kursleiter:  Dr. Karl Pre-

schern;  Kursbeitrag:  S 900,-;  tlS/Un-

terstadt;  '

V. föS-Bäldiingsfahrten:

In Zusammenarbeit  mjt  derVtlS  Landeck  und

iiKAMl-ReiSenii  sind  folgende  ßildungsfahrten

geplant:

Do., 26.10.:  ( =  f"lationalfeiertag)  Besuch  der

BAVARlA-Filmstadt  in München,  am Nach-

mittag  den Tierpark  Hellabrunn;  Durch  die

Filmstadt  gibt  es eine  Führung;  Im Reisebus

hält  unser  heimischer  Meisterfotograph

Beda  Widmer  ein  Referat  a1lgemein  über

sicht,  sobald  er zum Übersetzen  drankam!

Vielleicht  war der tlerr  ein Streber...

Ungeheuer  lustig  war  auch  der  Rhetorikkurs.

Jedenfallssolange,  bis ich  mich  selbstam  Mo-

nitorstotternsahi  MitLehrgängen,dieeinge-

wisses  Ordnungsprinzip  voraussetzen,  habe

ich bis  jetzt  noch  keine  Erfahrung,  dafür  mit

einem  Nähkurs,  der die gesamte  männliche

Jugend  des Vierte1s vor  die ebenerdigen  fen-

ster  lockte,  wenn  wir  ünsere  Selbstgepfusch-

ten anprobierten...

Also, wozu melde  ich mich  diesen  t'Ierbst:

+iDeutsch für  Österreicherii,  »Gespräche  mit

dem  Chefii oder  »Karate«?

Yolkshochschule  Telfs
I'lähere  Informationen  und  Anmeldungen  ab

sofort:  Raika  Tt)fs,  Tel. 3882-27  Frl. Angelika

Mayr.

Mo, 2.10.:  Ballett  für  Kinder:  lOStd.  S 560.  -.

Kindergarten  Klosterfeld.  Gruppe  I: 16.15

Uhr, 5-7  Jahre.  Cmuppe Il: 17.15  Uhr, 7-9

Jahre  (Max. bis 1l  Jahre).

Di, 3.10.:Spie1  und  Bewegungfür  Kleinkinder

16.10  Uhr, Kindergarten  Klosterfeld.
Mi  Ä 1ö  - T;inykiirq-  mrirlprnp  ('ipiiplliirhgfts-

ale rO[Ograrle: flDIanrk al) 1tI15L ,)pdt1td55et1-, a =' 00#+= 0#=#=#0+0 =--------  -=-----------  freitag,  29.9.:  Der Vogelhänd1er,  Premieren-

platz 8.00 Uhr (Rückkunft von München ca. fänze- abo weiß
IB.0@ Uhr): fahrtkosten + Referatkosten + h, 6.10.: L!Cbtb!lderVOrfrag, Fasnacht 1990: Samstag,  30.9.:  Der VOgelha,,ndle,  Preml,e
[intritte  S 380.-  (Kinder  bis 15  J. S 300.-);  An-  d'e WÜden- renabo  blau

meldungen ll. ßuchungen sowie weitere In- D" lOalo' Schnitzkurs: Wildenmasken, lo Sonn' tag, '1.lO.: Der Barbier  von ßagdad,
formationenbei+iKAMI-Reisenii,(mst,Johan-  Std.S390.-,Vorbesprechung20Uhr.

Landabo  Oberland  (+  Jugend).
nesplatz  6-8,  Tel.: 0541j/4625:  Sprachen:
Fr., 8.12.: (=Mariä Empfängnis) Besuch der Mo, 9.10.: f,nglisch für Anfänger, 19.30 Uhr, AMb"OkWCoch' 4.10.: Der Barb'er Von Bagdad'
Ausstellung  E!goü Schiele  und  der  Krip-  französisch für Anfänger, 20.00 Uhr.
pensammlung  im bayr. Nationalmuseum;  Di, l0.10.:  Eng1ish Conversation, 19.30 Uhr.
Kosten,  Abfahrtszeit,  Anme1dung  etc. wie  Di, lO.lO.: Italienisch für Anfänger, 20.00
obenl  Uhr.

Yo}kshochschule  Innsbnick

Am  Mittwoch,  den 4. Oktober:  Univ.-Prof.  Dr.

Ferdinand  Cap: Thema:  t,rdstrahlen,  Was-

seradern,  Störströme  -  was  tst  physika-

lisch  dran?

Am Donnerstag,  den 5. Oktober:  Prof. Mag.

Kurt  Aufderklainin:  Chiua  sehen,  erleben,

verstehen.  Peking,  Xian,  Shanghai,  Ciuilin  -

tlongkong.  (Farblichtbilder).

Am freitag,  den 6. Oktober:  Univ.-Ass.  Mag.

Dr. Peter Anreiter:  Die  Indogermanen.

I[bllbilhba[Cr  InnSbru €k

JedenMittwochbiseinschließIichSonntag

sjndimKellertheaterInnsbruckdieK(MI-

Nt,fl  von Trevor  Ciriffiths  zu sehen  undje-

den Montag  und  Dienstag  SMrley  Va/en-

tine  oderDie  HeiligeJungfrau  derfön-

bauküche  von Willy  Russell.

Auskünfte  und  Anmeldungen  zur

Schauspielschule  des  Innsbnicker

Kellertheaters  sind  unter  der  Telefon-

nummer580743möglich.Beginndes

Kurses  ist  Anfang  Oktober.

Spielp}an  des  firoler

1andpsthg3i@y5

(xroßes  naus:
Beginn  um  19.30  Uhr, wenn  nicht  anders  be-

kanntgegeben.

Envachsenenbildung
von  Heidi  Knapp

Jetzt  trudeln  sie wieder  ein,  die verheißungs-

vollen  Prospekte,  diedieWahlzurQualwerden

lassen:

Kalte  Platten,  Ikebana  oder  der  Dam

wärterlehrgang?

Die Möglichkeit  der Weiterbildung  in Ciesell-

schaft  Gleichgesinnter  und  nicht  zuletzt  die

unglaubliche  Verjüngung,  die einen  im Au-

genblick  des Betretens  eines  Klassenzimmers

überkommt,  faszinieren  mich  jeden  t}erbst.

Eine Art  Verschü1erungsprozeß  findet statt,
mit  allen Merkmalen  einer  Regression  um

Jahrzehnte!  Es wird gekichert  und getu-

schelt,  heimlich  vom Nachbarn  abgeschrie-

ben und  geschwätzt,  was das Mundwerk  und

der  Kursleiter  aushalten.

Mi., 1l.lO.:  Englisch  ab Lektion  l)  Buch lI,

19.30  Uhr

Mi, ll.lO.:  französisch  ab Lektion  18,  20  Uhr,

1talienisch  abLektion  16,  20Uhr,Spanisch  für

Anfänger,  19.30  Uhr.

Do, 12.10.:  Conversazione  Italiana,  20 Uhr,

Conversation  francaise,  20 Uhr.

pföessel-  Fr, 13.10.:  Griechisch  für Anfänger,  19.30

Uhr.

Im  Treibhaus
Am  Freitag,  den 29.,  Samstag,  den 30.

September  und  Sonntag,  1. Oktober  ga-

stiert 11C17 of Asjarr, eine Künstler-
Karawane  aus dem  fernen  Osten,  aus ln-

dien,  Philippinen,  Japan,  Korea  und

Australien  mit  Theater  und  Musik.

AmMontag,  den2.  OktoberundDienstag,

3. OktoberwirdJohanMlestroys»Abend-

Donnerstag,  5.10.:  Der Vogelhändler,  Abo  D

Kammerspiele:

Die Kammerspiele  bleiben  bis 14.  Oktoberge-

schlossen.

windrr  aufgeführt.

tva-Christine  Reimer  wurde  a}s Gast  für

den  Yogelhändler  verpflichtet.
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Ffaiikiithe  rt,rien
1.-7.  Oktober  1989

Sonntag,  l.10.:  26. Sonntag  im Jahreskreis.

8.30  UhrtIl.  MessefürPaulMarkJhm.  und  für
!'ranzTiefenbrunn  Jhm.,  lO Uhr  Hl. Messe für
die Pfarrgemeinde,  19  Uhr  fü. Messe für  Karl
undTheresiaWeigand  und  für  tIeinrich  Altha-
ler.

Montag,  2.10.:  7 Uhr HI. Messe füföubert
Eberl  und  Josef  und  Maria  Oberdorfer.

Diensfög,  3.10.:7  Uhr  tll.  Messe  für  Hermann

und  Mina  Mairund  JosefKäs  und  Pau1a tlütt1;

Mittwoch,  4.10,:  7 Uhr HI. Messe für  franz
Eberl,  18  Uhr  tll.  Messe für  Maria  Büsel  Jhm.

und  Josef  und  Sophie  Gfall.

Donnerstag,  5.10.:7  Uhrfü.  Messe für  Roman

Tilg  und Verstorbene  der fam.  Mungenast
und  für  Johann  und  Anna  Ladner.

t'reitag,  6.10.:  Herz-Jesu-freifög.  7 Uhr tIl..
Messe für  Josef  Gosch,  19  Uhr tll.  Messe für
die Kranken  der  Pfarre  und für  Anna  Auer.

8amstag,  7.10.:  19  Uhr  tI). Messe für  Johann
und Maria Thchol und für  Joachim  Gritsch

Jhm.

Pfane  Landeck

Maria-nimme1fahrt

vom  1.-8.10.1989

Sonntag,  1.10.:  26. Sonntag  im Jahreskreis.

9.30  Uhr  FamiIiengottesdienst  mitCiedenken

an t,mmerich  födner,  nanzTraxl,  MaXPögler,

19 Uhr Bücharistiefeier  mit  Ciedenken  an
Heinrich  Schramm  und  Franz Singer,  Bruno
Trentinaglia,  Maria  Renner.

Montag,  2.10.:  19.30UhrRosenkranz,gestal-

tet  von der  Familienrunde.

Dienstag,  3.10.:  19.30  Ühr f,ucharistiefeier

mit  Oedenken  an Anna  und Albert  Pfeifer,
'iermann  Josef  Weisiele,  Olga Schranz  und
Anton  Matt,  20 Uhr  'Ihufgespräch.

Mittwoch,  4.10.:  6 Uhr Eucharistiefeier  mit

Ciedenken an alle Kranken, 19.30 Uhr Vespe1
zur  Festdes't'Il.  franzvon  Assisi,  20  Uhr  r'lach-
Treffen  für  die Itilnehmer  des Glaubenskur-
ses.

Donnerstag,  5.10.:  19.30  Uhr  Eucharistifeier

mit  Gedenken  an Edmund  Steiner,  Hginrich
und  Maria  falger,  Karl  Stockhammer.  '
f'reitag,  6.10.:19.30  Uhr  Bucharistiefeier  mit
Gedenken  an Karlheinz  KirscMer,  Max Pinz-

ger  und  Elsa  ZBuser,  RichardKärcher,  20  Uhr
Basisgemeinschaft.

Sarnstag,  7.10.:l6UhrEucharistiefeierimAl-

tersheim  mit  Ciedenken  an Viktor  Prinz,  Josef
Paulmichl,,Regina  Deisenberger,  17 Uhr  Ro-

senkranz,  18.30  Uhr  t,ucharistiefeier  mit  Ge-
denken  an Karl  K1irfgseis,  Georg  Walter,  Josef
Köh1e.

Sonntag, 8.10.:  27. Sonntag  im Jahreskreis
-Ernfedankfest,  9Uhrfhmiliengottesdienst

mitGedenken  an Mariaföyda,  Rudolfund  Wil-

,VERMISCHTES
helmine Mathis, Josefa  Thurner,  verst. Ge-
schwister.kckund  Prozessiondurch  die Urtl,
19 Uhr Eucharistiefeier  mit  Ciedenken an
Anna  Tamerl,  Artur und  tlermine  Pindur,  Ar-

. tur  Wille.

Pf@nkirche  Bniggen

l.-7.  Oktober

Sonnte:g,  1.lO.:  26. Sonntag  im Jahreskreis.

Rosenkranzsonntag.  9 Uhr hl. Amt  für  die
Pfarrgemeinde,  10.30  Uhr Kindermesse  für
Richard  Kärcher  unda Alois  Schmid,

1430  Uhr:  Abfahrt  zur Pfarrwallfahrt  nach
Ka1tenbrunn,  19.30  Uhr hl. Messe für  tIugo
Huber  und  Josef  Weisiele.

Montag,  2.10.:  Schutzengelfest.  8 Uhr hl.
Messe für  Josef  und  Anna  Valentini  und  Ver-
storbene  Schütz-Nöbl,  19.30  Uhr  Oktoberro-
senkranz,

Dienstag,  3.10.:  19 Uhr Oktoberrosenkranz.

19,30  Uhr Jugendmesse  für  Maria Handle
und  verst.  Eltern  und  Arnold  Rudtg.
Mittwoch,4.10.:  tll.  FranzvonAssisi.  8 Uhrh1.

Messe für  verst.  Eltern  und  Walter,  Maria  und
Josef  füedermair,  19.30  Uhr Oktoherrosen-
kranz.

Donnerstag,  5,10.:  17 Uhr Kinder,messe  für
PaulPrantauerundAloisReich,  19.30UhrOk-

tobenosenkranz.

Freitag,  6.10.i  tlerz-Jesu-neiig  (Kranken-

kommunton), 19.30 Uhr 0l, Amt für Alfons
Hotz und 4osef Zangerle mit Aussetzung zur
nächtlichen  Anbetung  um Friesterberufe.

Samstag,  7.10.: Rosenkranzfest  -  tIerz-
Maria-Samstag,  6 Uhr  Marienfeierstunde  und
Einsetzung.  Die hl. Messe wird  gefeiert  göle-

gentlich  unserer  Ffarr-Wa1lfahrt  in Unser  naui
im Schnalstal  für  Verstorbene  Götsch-Abler
und  Vinzenz  Zangerle,  17  Uhr Kinderrosen-

kranz,  19.30  Uhr  Okföberrosenkranz.

Fi'aukfüht  Zams

1.10,-8.10.1989

freitag,  6.10.:tIerz-Jesu-F'reitagmitPfarrcari-

tasopfer.  7.15  UhrJahresmesse  für  Ignaz  und
Emma  Ciander.

Samstag,  7.10.:  Gedenktag  u.l.  Frau von Ro-
senkranz  -  Priestersamstag.  7.15 Uhr  Jah-
resmessefür  LudoWikaund  Alois  Ötzbrugger,

19.30  Uhr  Jahresamt  für  tIildegard  Egger.

Sonntag,  8.10.:  27. Sonntag  im Jahreskreis.
8.30  Uhr Jahresamt  für  Alois  Mischinger,

10.30  Uhr  Jahresamt  für  Walter  Auer,  19.30
Uhr Oktoberrosenkranz.

Diätberatung

Ab  4.10.1989  findetjeden  1.  Mittwochim  Mo-
nat im Gesundheitsamt  der Bezirkshaupt-

mannschaft  Iandeck  von 15-17  Uhr eine
Diätberatung  bei Übergewicht  und Stoff-

wechselerkrankungen  statt.  Haben  Sie von
Ihrem  Arzt  eine Diät  verordnet  bekommen,

die Ihnen große Probleme  bereitet,  oder
möchten  Sie Ihr Ciewicht  'reduzieren,  dann
kommen  Sie zu uns. Sie werden  von einer
Dipl.-Diätassistentin  genauestens  über  'die

Nahrungsmittelauswahl,  Speiseplanzusam-

menstel)ung,  Zubereitungsarten,  die Ihre  in-
dividuelle  Diät  betrifft,  informiert.

Beraten'werden  Sie be:i Diäten  von:  Diabetes,

Ciicht, erhöhte  Blutfettwerte,  Übergewicht,

Untergewicht,  Leber- und Ga1lenerkrankun-

gen,  Magen-undDarmerkrankungen,  Nieren-
erkrankungen,

Die Beratungen  sind.kostenlos  und es wird
auch  kein  Krankenschein  benötigt.

Ff;adriiideilreffeii

WjrPfadrindervonlandeckladenalleFfad-

finder,F,lternundInteressiertezuunserem

Elternabend  diesen  Samstag  um 20  Uhr
im  Ffadihaus  ein.

Mütterberatung  in  Landeck

Die nächste  Mütterberatung  in föndeck  fin-

det  am Donnerstag,  den 5.10.1989  von 14-

16 Uhr im Gesundheitsamt, Innstraße 15,
statt.

Sänger-  und

MusikantenhuanBart
im tIoteI Post in Prutz  am Dienstag,  3. Okto-
ber 1989.

Auft,urenBesuchfreuensich  wiederNikolaus
und  Maik.

VeranstaltungderDritte-Welt-

Gnuppe  Landeck

Rudi Rhode  zeigt  am 11. Oktober  ab 20.00
UhrimVereinshausföndeckseinneuesBewe-

gungstheaterstück  iiEin Platz  an der Sonne«

oder  »Die ungebrochene  Kolonialisierung  La-
teinamerikas«.
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Christliche  fnvachsenenbildung  cifui'dc,il

Courage,  nartnäckigkeit  und  Verbindlichkeit

Zu +föart-

näckigkeit«  und  +iVerbindlichkeitii,  zu »Selbst-

bewuJ3tSeinii,  »COurage«, »Elanii und iiZuver-

sichtii  fordert  der  Leiter  des Katholischen  Eiil-

dungs*erkes  Tirol,  [,r. Udo Zeilinger,  all  jene

auf,  die sich  in den Dienst  der  christ1ichen  Er-

wachsenenbildung  stellen.  Wie  Zeilinger

kürzlich  in 5teinach  a.Br.  an)äßlich  der

Jahrestagung  des- Bildungswerkes  unter-

' strich,  unterliege  christliche  ESildungsarbeit

nicht  »unmittelbarem,  rein äußerlichem  Br-

folgszwangii  und sei auch  nicht  auf  +ieigene

Selbstbestätigungii  ange1egt.  Wohlabergrün-

de sie zutiefst  im Sendungsauftrag  des Evan-

geliurrfs  und der Kirche.

Das f,ngagement  in der  christlichen  Erwach-

senenbildung  wird laut  Zeilinger  aus »drei

Wurzeln  gespeistii:  Aus der tiefen  Überzeu-

gung,  daJ3derMensch  von  Gottgeschaffen  ist

und  seine  Würde  darin  besteht,  »mit  Gott  sel-

ber  in ßeziehungzu  tretenii;  ausdem  Glauben

an die Erlösung  durch  Jesus  Christus,  der  je-

dem  Menschen,  und  sei er in der  Gesellschaft

nochso  klein,,mitderAnnahmeseinerjeeige-

nen  fähigkeiten  undTalente  inder  Kircheeine

iineue Ciemeinschaftii  und eine »neue  Zu-

kunftii  ersch1ieß5  und aus der tlerausforde-

rung,  am »Kulturauftrag  der Kirche«  teilzu-

nehmen'.

In diesem  Zusammenhang  unterstrich  Zeilin-

ger,'daß  Taufe und Firmung  gleichsam  i+die

Berufungssakramente  auch  für  diesen  Kul-

turauftrag«  und ++Sakramente christlichen

Selbstbewußtseinsii  seien. Der christliche
- Cilaube  habe  für  die anstehenden  Problemlö-

sungen  unsererZeit  »einige  Perspektivenii  an-

zubieten,  I)Wenn  der  Bthik  der  Vorrang  vor  der

Technik  eingeräumt  wird,  die Person  vor  den

Dingen  steht  und  der  Geist  der  Materie  über-

geordnet  wird.ii

Dr. Zeilinger  kündigte  an, daß die von der  Di-

özese bereitgestellte  Bibelausstellung  nach

ihrem  Einsatz  im Außerfern  ab tIerbst  dieses

Jahres  zunächst  in verschiedeöen  Gemein-

den des Oberlandes  und  dann  auch  in den  an-

derenaIbilenTirolsaufgesteIItWerden.  Dieört-

lichen  ßildungswerkleiter  sol1ten  dazu  die bil-

dungsmäßige  Begleitun,g übernehmen. Dem
Bemühen  um eine stärkere  Verankerung  der

tleiligen  Schriftim  Bewußtsein derGläubigen

gelte  auch  eine einjährige  intensive  Ausbil-

dungvon  ßibelrundenleitern,  die  ebenfalls  im

tlerbst  angeboten  werde.

Bewegung  in  das  öffentliche  und

soziale  Ortsgefüge  bringen

Die Diskussion  um den geplanten  Sozialhir-

tenbriefderösterreichischen  Bischöfe  ist  laut

Zeilinger  in den Pfarreien  der Diözese  Inns-

bruck  bis auf  wenige  Ausnahmen  »fast ohne

Echoii  geblieben.  Dies müsse  für  die örtlichen

Mitarbeiter  des katholischen  ßildungswerkes

und  die Pfarreien  Ansporn  sein,  sich in Zu-

kunft  noch  meltr  z.B. im Rahmen  der  iiAktion

Dorferneuerung«  des LandesTiro(zuengagie-

ren. Es sei notwendig,  »aus den eingefahre-

nen  Alltagstraditionen  derGemeinden  aufzu-

brechemi  und mutiger  iiwichtige,  brennende

Fragen  aufzugreffän  und  dadurch  Bewegung

in das öffentliche  und soziale  Ortsjefüge  zu

bringenii.

Al]tagsaktualität  der  Bihel  ,

Anhand  von  ßeispielen,  diediegroße  Aktuali-

Mit einem ßesuch  bei 'der Orgelbaufirma

Pircher-Reinisch,  der Mitfeier  der Sonntag-

Vorabendmesse  der  Gemeinde  Steinach  und

einem  gemeinsamen  Abendessen  klang  die

Jahrestagungdes  Katholischen  Bildungswer-

kes Tirol  aus.

Anzeigen-  und  Rt,iföklfün,sschluß
ist  Dienstag,  17.00  Uhr

Theatempielplan
Daß die Landecker  die intensiven  Bemühun-

gen  um  ein abwechslungsreiches  und  aktuel-

les Theatergeschehen  zu würdigen  wissen,

demonstriert  die erfreuliche  Steigerung  an

Abonnentenkarten  in dieser  Saison,  Als  Plus

fürdiese  Intensivierung  dürfen  wohl  auch  dte

unverändert  gebliebenen  Preise sowie die

ÜbertragbarkeitderAbosangesehenwerden.  ,

Hier  nun  ein  kurzer  Programmüberblick  über

die bevorstehenden  Theaterereignisse:

Samstag,  30.9.:  Wölfe  und  Schafe,  von  Ale-

xander  N. Ostrowski,  Komödte,  föndesthea-

ter  Schwaben.  a -
Sonntag,  5.11.: Komiker,  von Trevor Grif-

fiths,  engl.  Satire,  Innsbrucker  Kellertheater.

Sonntag,  3.12.:  Der  Trauschein,  von f,ph-

raim Kishon,  Satire,  Landestheater  Schwa-

ben.

Samstag:  10.2.90:  Butterbrot,  von Ciabrie]

Barylli, Lustspiel, Tiroler fön4estheater.
Sonntag,4.3,90:  Janderldiot,  vonSt%jaWal-
ter, Schauspiel,  Theater  58 Zürich.

Sonntag,  25.3.90:  Was  ihr  wolltvon  William

Shakespeare,  Komödie,  föndestheater

Schwaben.

Sonntag,  22.4.90:  Dietisernen,vonAldoNi-

colaj,  Vier Szenen,  Österreichische  Länder-

bühne.

Samstag,  26.5.90:  meine  mutter  hit  das

nicht,  von Gunter  Beth und Folker  Bohnet,

Lustspiel,  Landestheater  Schwaben.

Samstag,  g.ei.gn-  npr  ö'wiririt'nqwuiaui,  von

LudwigAnzengruber,  Volksstück,  TirolerLan-

destheater.

Alle  Veranstaltungen  finden  um  20 Uhr  in der

Aula  des Gymnasiums  statt.

Abo-Reservierungen  ab sofort  in der ßuch-

haffdlung  Tyrolia  Landeck  (Frau tIaslinger).

für  tandeck

Wölfe  und  Schafe
Landestheater  Schwaben

gastiert  in  Landeck

Den heiter  besinnlichen  Auftakt'der  Lan-

decker  Theatersaison  bildet  das föndes-

theaterSchwaben  mit  der  Komödie  +iWölfe

und  Schafe«.  'Der russische  Autor  Alexan-

der  Ostrowski  nimmt  darin  die Korruption

und  Bestechung des zaristischen Rußland

in bissiger  Manie  aufs Korn.

rlach dem Prinzip  »Rußland  ist groß,  und

der  Zar ist  weitii  macht  sich  in den Provin-

zen aufgrund  des 'fehlens  eines  effektiven

Verwaltungsapparates,  derschlechten  Be-

zahlung  und  Ausbildung  der  Beamten  so-

wie der riesigen  f,ntfernungerrzwischen

den etnzelnen  Städten  ein Netz von Kor-

ruption  und  Willkür  breit.  f,ine  ältere,  ledi-

ge Gutsbesitzern,  Meisterin  in diesen  Ka-

valiersdelikten,  kontrolliert  unter  Mithilfe

eines ehemaligen  Beamten mit tyranni-
schen  Mitteln  ihre  Umgebung.  Mit  Erpres-

sung,  Bestechung  und Betrug  versuchen

die beiden,  eine  junge,  reiche  Witwe  zur

Heirat  mit  dem  verkommenen  Neffen  der

Ciutsbesitzerin  zu  zwingen,  um  über

diesen  Umweg  in den Besitz  des Vermö-

gens  der  jungen-frau  zu gelangen.  -  Die

Rollen  der  Wölfe  und  Schafe  scheinen  alstj

verteilt,  bis ein Wolf mit noch  größerem
Appetit  aufkreuzt...

Korruption  und  Bestechunggehören  auch

bei uns  leider  zur  Thgesordnung.  Rußland

und  die Vergangenheit  liegen  also näher

als man  denkt.

»Wölfe u'nd  Schafe«  wjrd  am Samstag,  den

30.  September  um  20  Uhön  derAula  des

äymnasiums aufgeführt.
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Fremdenheim  in Ischgl  (20 Betten)  such.t  für  lange
Wintersaison  selbständigc,»  ZgMMCnMAt»Ctit»v.

HAUS  PIZ  ARINIA  - Fam. Wechner
6561 Ischgl  102  - Tel. 05444-5142

T4r1jiß1icber Kr4fabrer  wird sofort
aufgenommen.

Wucberer  Bau  Landeck,  05442-2887

Anzeig*risch»u8

Di*nsfag,  17.00  «Jbr

Suchen  selbständiges

Zimmerrnädchen  für

Wintersaison.

1x  in  der  Woche  frei.

T  el. 05444-5382.

HüTEL  AMDüRFPLATZ

St. Amon  a/A  - Tel. 05446-2316

sucht  für  kommende

Wintersaison  ein

Stubenmädchen

(es besteht  die Möglichkeit

täglich  nach  Hause  zu fahren).

Suche

ZIMMERMÄDCHEN

für  halbtags

HOTEL  FAHRNER

6580  St.  Anton

05446-2236

Verkaufe Dinkel
entspälzt,  garantiert

bioiogisch  rangbar.

Anbau  Kössler

Bernhard,  Stanz  84,
Tei. 05442-41882.

Wir suchen ZIMMERMÄ[)CHEN

halbtags rürdie  Wintersaison.

 6580 St. Anton a/A 27Q

Telefonisch  erreicFibar ab 18 Uhr

Ü5446-2418.

impressum:  Gemeindeblatt  - Ti-

roler  Wochenzeitung  für  Regio-

nalpolitik  und  Kultur,  Medieninha-
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geber:  Union  zur  Verbreitung  von
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waltung:  65üO  Landet,k,  Malser-

straBe  66, Tel. 05442-453ü.

Redaktion:  Eva  Lechner,  Koordi-

nation:  Roland  Reichmayr,  Her-

steller:  Walser  KG, Landeck,  alle

6500  Landeck,  Ma1serstra8e  66,
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Das  Gemeindeblatt  erscheint  wö-

chentlich  jeden  Freitag.  Einzel-

preis  S 5.-,  Jahresabonnement

S 120.-.  Bezahlte  Texte  im Re-

daktionsteil  werden  mit  (Anzeige)

gekennzeichnet.

I 'Feiertagsreisen26.-2l.0kIober: I
g JFWriaue:'.sS4üdTsatgeeierPmaa5sffl.RAobma;o.BuEdlas'äesss'i: ä
l sche Weinstraße, Monaco/Nizza. 5 Tage l
ä Rmh,eiPna/MrISosBeeIsu1endPr7ellTsae? eGrLaüi:srepsrcOhslpöesmseer »
I Buchung: ü512/64565 Idealturs Inns- l

briick. Rasch annifenl

Wallfahrt  nach
Wigraixbad

Am  Monfög,  9. Oktober  1989

fahren  wir  zum  Wallfahrtsort

Wigratzbad.  Abfahrt:  8.00  {Jhr,

hl.  Messe  um  ll.OO  {Jhr.  An-

meldung  bei  Ida  Marfö  (ab

19.00  Uhr),  Tel.  05442-21824.

ReisepaJ3  nicht  vergessen.

Suche ab sofort für
Privatbau  Putzpartie

für  innen.
Tei. 05472-6888

abends  ab 18  Uhr.

/Vird  das  Wohnungssuchen

Dir  zur  Qual,

ruf  doch  an  bei  TOPREAL!

Tel.  0512-493141-0

oder  Filiale  47848

Musikinstrumente
zum  Schulbeginn

Für  unsere  landwirtschaft

(4  Kühe)  suchen  wir  Staller.

Für  unseren  Hotelbetrieb

suchen  wir  Alleinkoch(in),

Jungkoch(in),  Stuben-
mädchen,  Kellner(in)  mit

Inkasso,  Küchenmädchen

und  Schankburschen

Hotel  DREILÄNDER,  Galtür

05443-216  .

Hotel Garni Marangun,

Galtür, sucht für Winter-

saison ein Zimmermädchen
halbtags. Tel. 05443-277

Verkaufe SUBARU TOURISMO
COUPE 1800, 4WD, Bj.86,

60.0ü0 km, Bestzustand,
98.000.-

Tel. 05441-206 oder 05225-2980

Göan ttitDeblaHLOTTO-TOTO-SERVICl



OROSSE

ENE2UE
RUNDREISE
9. 23. NOVEMBER 1989

PreisproPerson os23-850»a
Einzelzimmerzuschlag  öS 3.850,-

Verlangerungswoche  oS s.ooo,.
Einzelzimmerzuschlag  öS L500,-

Tatifsfönd 12.07.1989 (Programm- und Preis-
önderungen  vo?behalten)

Mindestteilnehmerzahl:  20 Personen

durch seine geographische Viel- löngsten Seilbahn der Welt auf den garifö  etc. Ob füebnis-  oder Badeur-

folt, die von langen Palmenströnden on 5007 Me+er hohen Pico Bolivar wird Sie laub, beides können Sie auf dieser

der Karibik über endlose Tiefebenen der begeistern. Nach oll diesen imposan+en Troumreise  verbinden.  Riegen  Sie mit

Savanöen und öqua'toriole Regenwöl- Eindrücken genießeri Sie herrliche BCI- uns nach  Venezuela  und erleben  Sie ei-

der bis zu den schneebedeckten An- deferiön  an der Karibikküste von Cuma-  ne neue tfödere  phanfösfische  Wel+

füebnis  und Badereise  die richtige  Mi-

schung  gefunden  zu haben.  füeben  Sie

daher  mi+ uns die Weltstadt  Caraüas,

pulsierende  Metropole  des Undes,  MO-

racaibo,  zweitgrößte  Stodt  Venezuelas,

bekonnt  durch  seine riesigen  Erdölvör-

kommen  sowie größten  See des Konfi-

nents. Sehenswert  der  Togesousflug  (fa-

kultativl  nach  Sinamaica.  das  dem

Land-seinen  Namen  gab,  da es damals

die Eröberer  an Venedig  =  Venezuelo

Klein Venedig  erinnerte.  Es ist dos Ge-

bieföerGuajirolndianermitihrenPfohl-  StrandhoteICumanagotoiCumana

Donnerstag, 9, NoverÖber 1989  Montag,13,  November1989  ' Freitag,17,  November  1989

04.00 Uhr Treffpunkt Innsbruck Autobus- . Vormittags Stadtrundföhrt Maracaibo,  Transfer zum Rughafen  und Flug von

bahnhof und Abfohrt mit dem Nachmittag zur freien Verfügung. Merida  via Caracas  nach  Cumana  und

Bus nach 2ürich Flughafen Transfer zu unserem Badehotel  Cuma-

Kloten. nogofo  direkt am  schönen  Karibik-

11.30 Uhr liniemlug  mit. VIASA direkt , strand; Badeaufenthalt  bis zurn 22.1 L
nach  Caracas

15.45 Uhr'Ankunftin  Caracas  und Trans-

fer zum Ho+el.

Miffwoch,  22, November1989

Ca. mittags  Tronsfer  zum Flughofen  und
Flug noch Carocas.

19.30 Uhr Flug ab Caracas  mit Linien-

flug der  VIASA direkt  nach  2ü-
rich.

Diensfag,  14, November  1989

Fakulotiver  Ganzfögepousflug  an die

Lagune  von Sinamaica,  wo wir mi+ dem
aBoo+ durch  Kanöle  und Mangrovenwöl-

der  zum Pfahlbau+endorf  gelangen,  dos

direkt  auf  dem See gelegen  ist und das

dem  Land.seinen  Nameri  gegeben  hat.
Mitfögessen  auf  dem See

Freifag,  10, November  1989

09.30UhrStadtrundfahrf  in Coracas,

Nöchmiftag  zur freien Verfü-
gung.

Samsfag,  11, November  1989

Tag zur fteien  Verfügung  für Shopping

oder  fökultätive  Ausflüge.

Sonntag,  12, November  1989

Gegen  mitfögs  Tronsfer  zum Flughafen

und Flug von Caracas  nach  Maracoibo

/Rugzeit  ca-1  Stunde);  Transfer vom

Flughafen  zum Ho+e.

Miftwoch,  15, November  1989

Vormitfög  Rug von Moracaibo  nach  Me-

rida;  Trqnsfer  vom Flughafen  zum Hote

Donnersfag,  23, November  1989

09.30 Uhr Ankunft  in 2ürich und Bus-
transfer  nach

nnsbruck

151
rida; Trqnsfer vom Flughafen zum Hotel.

Donnertfag, (6, November 1989 ,,,,l,lllt

am"toueeH;'shbchst;n'eerTh'e;"vene';uei iJyaHf@lalp@l(afif  9
las, dets Pico Bolivar gelegen. Iel(,,  @5z5z.3B55


